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Die Frage nach dem Erfolg der Ausiese von Saat- 
gut nach verschiedenen Gesichtspunkten ist schon des 
öfteren erörtert worden. Es wurden dabei zunächst Ei- 
genschaften des ruhenden Samens, wie z. B. Gewicht 
und Farbe, als Kriterium gewählt. Der Gedanke liegt 
nahe, noch mehr als bisher die ersten Lebensregungen 
des keimenden Samens mit heranzuziehen. Es besteht 
durchaus die Möglichkeit, daß zwischen diesen Eigen- 
schaften und dem späteren physiologischen Verhalten, 
also z. B. Wuchsgeschwindigkeit und Resistenzfähigkeit, 
gewisse Beziehungen bestehen. Es wurden die Triebkraft 
und die Wuchsgeschwindigkeit der Keimlinge untersucht. 
Das hat den Vorteil, daß ein exaktes Arbeiten unter 
kontrollierten Bedingungen möglich war. 

Einen Teil der Untersuchungen konnte ich in der Hes- 
sischen Staatsdarre Wolfgang durchführen. Dem Leiter der- 
selben, Herrn Forstmeister Dr. Messer, bin ich dafür zu 
großem Dank verpflichtet. 

1. Die Triebkraft der aus den Körnern mit unterschied- 
lichem Keimzeitpunkt hervorgegangenen Keimlinge 

a )  M e t h o d e  

Als Untersuchungsmaterial fanden für Fichte, Kiefer 
und Lärche je 7 Proben Verwendung, die sich durch ihre 
Qualität erheblich unterschieden. Es wurden je Probe 500 
Körner im Keimgerät bei 25" C const. zur Keimung 
ausgelegt. Die in kurzen Zeitabschnitten ausgezählten 
gekeimten Körner wurden der Triebkraftprobe unter- 
worfen. Hierzu fanden Blumentöpfe Verwendung, die 
bis zu gleicher Höhe mit feinem, wassergesättigten 
Quarzsand gefüllt waren und in Glasschalen mit eben- 
falls auf gleicher Höhe gehaltenem Wasserspiegel stan- 
den. Die aus dem Keimbett genommenen angekeimten 
Körner wurden auf der Sandoberfläche mit 1 cm Ab- 
stand ausgelegt und mit einer 1 cm starken Schicht 
grobkörnigen Quarzsandes bedeckt, dessen Korngröße 2 
bis 3 mm betrug. Die Triebkraftprobe fand bei etwa 
20" Zimmertemperatur statt. 

b )  E r g e b n i s  

Die nach dem Zeitpunkt der Keimung ausgeschiedenen 
Kollektive wurden in 3 gleiche Gruppen geteilt und von 
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jeder dieser Gruppen, also von den früh, mittel und spät 
gekeimten Körnern der durchschnittliche Anteil jener 
Körner in Prozent der gekeimten Samen errechnet, die 
durch die grobkörnige Sandschicht zu stoßen vermoch- 
ten. In den Abbildungen 1, 2 und 3 sind die Ergebnisse 
dargestellt. Als Kriterium für die Sameneigenschaft fand 
hier die mittlere Keimzeit Anwendung, d. h. die Zeit, 
nach der 50% aller keimfähigen Körner gekeimt waren, 
da sie sich ebenso wie die hier dargestellten Triebkraft- 
werte auf die gekeimten Körner bezieht. 

Wie die Abbildungen zeigen, ergibt sich für jede der 
drei Holzarten ein charakteristisches Verhalten. Für die 
Fichte weist Abbildung 1 nach, daß die T r i e b k r a f t ~ e ~ t e  
der früh-, mittel- und spätkeimenden Samen bei guter 
Samenqualität, d. h. durchschnittlich gutem und raschern 
Keimen, gleich groß sind. Beim Schleciiterwerden des 
Saatgutes tritt jedoch eine Anderung in diesem gegen- 
seitigen Verhältnis ein: die früh- und mittelkeimenden 
Körner bleiben bezüglich der Triebkraft auf gleicher 
Höhe, während die spätkeimenden in ihrer Triebkraft 
nachlassen. Für die Kiefer zeigt Abbildung 2, daß hier 
eine Aufspaltung der zu verschiedenen Zeiten keimen- 
den Körner bezüglich der Triebkraft mit dem Schlech- 
terwerden des Saatgutes nicht erfolgt, vielmehr sind alle 
drei Gruppen mit schwindender Samenqualität zu glei- 
chen Teilen an der Triebkraftabnahme beteiligt. Die 
höchsten Triebkraftwerte weisen in der Regel die Mit- 
telkeimer und die niedrigsten die Spätkeimer auf. Bei 
der Lärche schließlich ergibt sich aus Abbildung 3, daß 
hier ein gesetzmäßiges Verhalten nicht zu erkennen ist. 

2. Die Wuchsgeschwindigkeit 
der aus den Körnern mit unterschiedlichem Keimzeitpunkt 

hervorgegangenen Keimlinge 

a )  M e t h o d e  

Als Untersuchungsmaterial fanden wiederum je Holz- 
art mehrere Samenproben verschiedener mittlerer Keim- 
zeit Verwendung: bei der Fichte 5, bei der Kiefer 4 und 
bei der Lärche 3. Außerdem wurden für jede Holzart 
sämtliche Samen eines Zapfens als zusätzliche Probe 
untersucht. Es sollte die lediglich aus der Veranlagung 
des Samenkorns resultierende Wuchsgeschwindigkeit er- 
mittelt werden. Zu diesem Zweck wurden von jeder 
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Abb. 1-3. Prozentsatz der bei der verschärften Triebkraftprobe erfolgreichen Keimlinge, Zusammenhang mit der mittleren Keim- 
zeit der sieben Samenproben, jede in drei Teile (früh- bzw. mittel bzw. spätkeimend) geteilt. 










